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mit dem Generalmajor von Fürstenbergl aber auch mehrfach als technischer Sachverständiger im besonderen
fürWassermaschinengenanntwird. Neben dem Entwurfwird auchdie Bauleitungder beidenFlügeldem Land:
gräflichen Hofbaumeister Carl Du Ry zuerkannt werden müssen, der auch, wie wir sehen werden, bei den
Glaslieferungen für die Grotte und bei den Verhandlungen mit dem Bildhauer Asmis Frauen ausdrücklich
genannt wird?

Ihm hat zeitweise der Architekt Johann Georg Fünck, ein Schüler Knobelsdorffs, zur Seite gestanden, der
im Frühjahr 1747 in die Dienste des Statthalters eingetretens und bis November 1749 in dem Briefwechsel
Simon Louis Du Rys mit seiner Schwester mehrfach als wMr. Fünck d'Amelienthalm genannt wird, wenn auch
an keiner Stelle als wMr. Fünck a r c h it e c t e d'AmelienthalK, wie Eckhardtf berichtet. Am ll.November1749

ist er mit einem Stipendium des Statthalters zunächst auf drei bis vier Wochen nach Holland und dann
nach Paris gegangenö und von dort erst Mitte Mai 17526wieder abgereist, um auf ausdrückliche Anweisung
Wilhelms VIII. wiederum auf dem Wege über Amsterdam, den Haag und Bonn nach Cassel zurückzukehren?

Wie J. P. Du Ry in ihrem Briefe vom 1. September 1749 ausdrücklich schreibt, ist Heinrich Wilhelm
Huth schon im Juli desselben Jahres in Wilhelmstal beschäftigt gewesen und nach der Abreise Füncks in
dessen Stelle eingetreten} Wie oben (S. 7) bereits ausgeführt wurde, ist er auch mit der Ausführung des Haupt:
gebäudes beauftragt worden, und da er in München selbständig verhandelt, scheint er diese Tätigkeit unab:

lVeröffentlicht von Eisentraut in der Zeitschrift des Hessischen Geschichtsvereins. Bd. 40, 8.905.
2 Siehe unten: Geschichte der Grotte und Anschlag des Glasermeisters J. B. Kay v. 29. 5. 1747 (Mbg. Staatsarch., O. St. S. 7396).
3 Brief des S. L. Du Rv an seine Schwester v. 1.5. 1747: wJe suis ravi que l'onait pris quelqu'un pour soulager mon Pere mais

tu ne me dis pas loge du Sieur Finck ny Si il parle francois Si il a voyage . . .1! Der Bericht der Schwester auf diese Anfrage ist nicht
erhalten. Doch schreibt Simon Louis am 5. 6. 1747: ßJe te suis oblige du Portrait du Sr. Fünck, je connois Son Maitre Le Knobels:
dorff, parce que m'en a dit Mr. Horlemann qui par parenthese n'en fait pas grand cas, peut etre aussi n'est ce que jalousie de metier

qui lui fait dire qu'il n'est qu'un massacre, mais d'un autre cote il estime beaucoup M. Cuvillies et dit que c'est son ami intimes:
4 Eckhardt a. a. O., S. 17.
5 Fünck macht die Reise nach Paris gemeinsam mit dem Maler Freese. Brief von J. P. Du Ry an ihren Bruder S. L. nach Paris

v. 20. 11. 1749 (Denkmälerarchiv): wMr. Friese (so l) et Mr. Fiinck sont partis pour Paris il y a 8 ou 10 jours. lls s'arreteront trois
semaines ou un mois en Hollande. Je ne sais s'il est necessaire de renouveller 1a priere que je crois d'avoir faite deja a Pegart
de Mr. Fünck, qui est de lui rendre service et de t'emploier pour lui faire plaisir c'est encore de quoi je te tiendrai conte et si

jamais je puis de mon cote fätre utile a quelque chose sois assure que tu n'auras qu'ä parlerß - Fünck hat in den folgenden
Jahren freundschaftlich mit Simon Louis Du Ry und seiner Schwester verkehrt, bis im Jahre 1754 eine Entfremdung eingetreten
zu sein scheint. S. L. Du Ry schreibt seiner Schwester am 4. 5. desselben Jahres aus Rom: vLa concluite du Sieur Fünck ne me

surprend pas, il n'est point fait pour scavoir vivre, ainsy il faut Pexcusens
6wMr. Fünck se prepare a partir dans 8 jours pour Cassel. 1l passera par la Hollandexs Brief von S. L. Du Ry an seine Schwester

v. 9. 5. 1752 (Denkmälerarchiv).
7 Die Reise ist von dem Kammerrat Plumque für ihn sowohl wie für den wenige Monate später zuriickkehrenden Simon Louis

Du Rv genau vorbereitet. Beide werden gleichmässig behandelt. wwMr.Plumque m'a dit qu'il ecrirait a Mrs. van Notten d'Amster:
dam de vous adresser ä la möme personne qu'ils avoient charge d'en instruire Mr. Fünckß Brief von Carl Du Rv an seinen Sohn
v. 20. 7. 1752 (Denkmälerarchiv).

3Heinrich Wilhelm Huth, geb. 17.8. 1717 in Cortewitz in Sachsen, studierte in Leipzig Mathematik, trat am 6. 3. 1739als Bombardier
in die hessische Artillerie ein, wurde am 21. 7. 1741 Stückjunker, am 17. 2. 1742 Sekondeleutnant, am 25. 8. 1745 Kapitän, am
1. 1. 1746 auf 15 Taler monatliches Wartegeld gesetzt. 1747 war er wieder im Dienst. In der ruhigen Zeit der nächsten Jahre
scheint der Statthalter ihn mit architektonischen Aufgaben beschäftigt zu haben. Sein Name wird in den Wilhelmstaler Rech:

nungen dieser Jahre mehrfach genannt. Die von ihm dringend ersehnte Studienreise (Brief der J. P. Du Ry v. 17.3. 1749 u.
29. 9. 1751 a. S. L.) scheint ihm aber nicht gewährt zu sein. Am 15.3. 1755wird er Major. Kurz darauf ist er ganz in den militäri:
schen Dienst zurückgetreten, wird am 13. 7. 1758Oberstleutnant und Kommandeur des Artilleriekorps, am 22. 2. 1760 Oberst,
war im April des nächsten Jahres mit Befestigungsbauten bei der Neustadt beschäftigt, zu welchen er aus dem Bestande von
Wfilhelmstaleinige Schubkarren und sonstigeGeräte ausgeliehenhat. (Bericht von S. L. Du Ry an den KammerratDu Rosey
v. 30. 4. 1761. Mbg. Staatsarch., O. St. S. 7396). Wilhelm W111.zog ihn gern in seine Umgebung und nannte ihn in seinen
Briefen: wMein lieber, kleiner Huthß An anderer Stelle sagt er, er sei ein kleiner Mann, aber ein großer Kopf. Weniger gut
war er bei Friedrich I1. angeschrieben. Als dieser ihm 1761 Vorwürfe machte wegen der Beschießung von Cassel, trat er in
hannoversche Dienste über, 1763 in hessenßhanauische und 1765 in dänische, wo er die dänischmorwegische Armee reorganisierte
sich sehr hohe militärische Auszeichnungen erwarb, am 12.9. 1766 daneben zum Direktor des Wege: und Brückenbaues und am
16. 9. 1766 zum Generaldirektor des gesamten Bauwesens ernannt wurde. 1767 entlassen. ging er nach Hanau, wurde 1771

zurückgerufen und als Chef der dänischen Artillerie und des lngenieurkorps eingestellt, 1781 Chef des Generalitäts: und
KommissariatszKollegiums,am 14.4. 1784 Staatsminister. Am 7. 5. 1806 ist er in Kopenhagen gestorben. (Has, Geschichte des
FeldartilleriezRegiments Nr. 11, Mitteilungen des Herrn Zolldirektors Woringer.)
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